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Kontroverse Waldzukun�.
Wälder als Symbol gesellscha�licher
Naturbeziehungen

Dr. Stephanie Bethmann und Wiebke Hebermehl
Forstliche Versuchsanstalt Baden-Wür�emberg

Wälder gelten vielen Menschen in Deutschland als Inbegriff
von „Natur“. Auch im waldreichen Baden-Wür�emberg sind
sie wich�ge Orte für Naturerleben, Erholung und Sport.
Zugleich versorgen sie uns mit sauberemWasser, guter Lu�,
dem Rohstoff Holz und beherbergen eine große Artenvielfalt.
Dass Wälder in den letzten Jahren durch Dürren, Waldbrände
und Borkenkäfer Schaden nehmen, macht Forstleuten und
auch der breiten Bevölkerung zunehmend große Sorgen. Der
Erhalt von Wäldern und einzelnen Bäumen gerät in den
Fokus von Kämpfen um Umwelt- und Klimaschutz, sei es, dass
es um Holzernte geht oder um die Planung von Windrädern,
Autobahnen oder Kohlegruben. An solchen Konflikten lässt
sich zeigen, dass Wälder Symbole gesellscha�licher Naturbe-
ziehungen sind und mitunter stark polarisieren.
Im Vortrag skizzieren wir symbolische Bedeutungen von Wald
und damit zusammenhängend aktuelle Konflikte umWald
und Waldwirtscha�. Begleitend zum Vortrag stellen wir
Kurzfilme, Karikaturen und Fotografien vor, die basierend auf
Konfliktstudien entwickelt wurden, um Impulse für einen
konstruk�ven Streit um den Wald zu geben.

Nachhal�gkeit und Naturschutz werden o� als
harmonisches Begriffspaar kombiniert. Im
Kontext von Klimawandel und Energiekrise, aber
auch von Natur- und Umweltschutzbes�mmungen,
kommen die beiden Begriffe o� in ein
spannungsvolles Verhältnis zueinander.
Die vier Vorträge bearbeiten Beispiele, die
komplexe machtpoli�sche Fragen um das
Spannungsfeld aufwerfen.
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9. Februar 2023
18.00 Uhr c.t., Max-Kade-Auditorium 1, Alte Universität



Grüner Konsens: Energiewende und grüner
Extrak�vismus in Lateinamerika.
Das Beispiel Lithium

Dr. Felix M. Dorn
Universität Innsbruck

Auch die Energiewende basiert auf der geographischen Aus-
lagerung von Arbeit, Ressourcen und Senken: Ein neuer
„grüner“ Extrak�vismus – Ausbeutung von Rohstoffen im
Namen des Klimaschutzes – führt u.a. in Lateinamerika vie-
lerorts zu �efgreifenden sozialräumlichen und gesellscha�s-
poli�schen Veränderungen und zu neuen Herausforderun-
gen für die Verwaltung von Rohstoffen. In diesem Zusam-
menhang ist der Lithiumabbau ein besonders ambivalentes
Beispiel: Lithium spielt eine zentrale Rolle bei Maßnahmen
zu ökologischerModernisierung. Gleichzei�g scha� dessen
Abbau neue sozial-ökologische Konflikte. Diese vielfäl�gen
Konflikte verdeutlichen einerseits, wie Lithium als strategi-
sche Zukun�sressource sozial konstruiert wird. Andererseits
wird der vermeintlich „grüne Konsens“ infrage gestellt: Mit
den Konflikten wird deutlich,
dass der „Konsens“,
der letztlich auf
dem grünen
Extrak�vismus
beruht, nicht
nur techno-
kra�sche Lö-
sungen und
die Kommodifi-
zierung von Natur
fortschreibt, sondern
auch westliche Denk-,
Wissens- und Handlungs-
muster reproduziert. Lokale Alter-
na�ven und Protestak�onen lassen sich deshalb auch als
Teil einer sozial-ökologischen Bewegung verstehen, die radi-
kalere Ansätze zur Bewäl�gung der Klimakrise propagiert
und gleichzei�g postkoloniale Machtstrukturen hinterfragt.

Transna�onaler Klimaschutz und die
Auseinandersetzungen um den Wald
der Hoffnung auf Sumatra

Dr. Jonas Hein
German Ins�tute of Development and Sustainability
(IDOS)

Auf der Fahrt durch die dichten Ölpalmenplantagen
rund um das Dorf Bungku zum "Wald der Hoffnung" (indo-
nesisch: Hutan Harapan) auf der indonesischen Insel Suma-
tra, sind die Menschen geprägt von jahrelangen Protesten
gegen die gewaltsame Aneignung von Gemeindeland durch
einen transna�onalen Agrarkonzern. In jüngerer Zeit scha�
ein neuer Konflikt neue Herausforderungen: Das Natur-
schutzunternehmen PT Restorasi Ekosistem Indonesia
(REKI), gegründet von einem transna�onalen NGO Konsor-
�um und u.a. von der deutschen Interna�onalen Klima-
schutzini�a�ve finanziert wird, erhielt eine Naturschutz-
konzession, die erneut die Landrechte der lokalen Bevölke-
rung in Frage stellt. Das Dorf Bungku, das die Bewohner
nach jahrelangen Konflikten als das "Dorf der 1001 Probleme"
bezeichnen, ist nun ein Dorf ohne Land, eingeklemmt
zwischen dem dunklen Grün der Ölpalmen und dem
neuen Naturschutzgebiet Hutan Harapan von PT REKI.
In meinem Vortrag beleuchte ich aus der Perspek�ve der
poli�schen Ökologie neue transna�onale Agrarkonflikte
zwischen Kleinbäuer*innen, Agrarkonzernen und Akteuren
des Natur- und Klimaschutzes in Indonesien.

Artenschutz, Bürokra�e und Herdenschutz-
maßnahmen: Die konfliktha�e Rückkehr
der Wölfe in Landscha�en und Sta�s�ken

Dr. Julia Poer�ng
Universität Bonn

Die Rückkehr streng geschützter Wölfe in ländliche Räume
Deutschlands wird von kontroversen Deba�en begleitet.
Während Tierhalter*innen neue Ansprüche an den Her-
denschutz umsetzen, müssen Wölfe, Nutz�ere und Schutz-
maßnahmen auch in Sta�s�ken, Förderungen und Gesetze
übersetzt werden. Diese Übersetzung erfolgt nicht nur auf
Landes- und Bundesebene, sondern ist auch in das
Berichtswesen der Europäischen Union eingebunden. Was
passiert, wenn einzelne Tiere, grenzüberschreitende Popu-
la�onen und getötete Nutz�eren in sta�s�sche Kategorien
überführt werden? Der Vortrag versteht Artenschutz als
einen soziopoli�schen Aushandlungsprozess und unter-
sucht das Spannungsfeld zwischen alltäglichem Herden-
schutz und suprana�onalem Berichtwesen.
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15. Dezember 2022
18.00 Uhr c.t., Max-Kade-Auditorium 1, Alte Universität

8. Dezember 2022
18.00 Uhr c.t., Max-Kade-Auditorium 1, Alte Universität

17. November 2022 - NEUER TERMIN: 12. Januar 2023
18.00 Uhr c.t., Max-Kade-Auditorium 1, Alte Universität


